
NienKaZ. den 4. August 1835.

N M i e n.

^ e . k. k. Majestät h^ben mit, an den Ober-
slen Kanzler, Grafen v. Mtt lrowuky, gelangter'
Allerhöck'stcr Z!Usä>licßu!ig vom 2«, Jul ius d. I . ,
an die Stelle des dcrmaligen Gcncral-Bicars und
Wcihbischofs der Wiener-Erz^Diöcese, HofrathS
Anton Buchmaycr, den Gubernialrath und gcistli«
chcn Ncfcrcntcn dei dem Triestcr Gubernium, An«
orcas M c s c d u t a r , zum Hofrathe und, geistlichen
Referenten bci der k. k. vereinigten Hofkanzlei aller«
Hnädi^st ;u ernennen geruhet.

Se.k. k. Majestät haben mit an den Obersten
Kanzler, Grafen v. Mittrowsky> gclangtcr Aller-
höchster Entschließung vom 2». d. M / , den über.
zähligen Kreig.cZommissäs, I g n s z Freiherrn o.
L a z a r i n i , zum überzähligen undesolüeten Gu<
bcrnial.Sccrctär in der Pkooinz Stcyermark aller«
gnädigst zu er»cnnc.l geruhet. (Wien. Z.)

M i e v e r l a n V e .
A u s dem H a a g , 17. I „ l i . Se. Maje«

sl>)t der König ist aus dem Lager, wo am ,5). in
seiner Gegenwart große ManöuvveZ ausgeführt
wurden, lrobci 4 Batterien Feldartillerie und 5
Bataillone reitender Artillerie, zus.numcn 70 Feuer»
svhlündc mitwirkten, gestern hier wieder eingctrof.
fcn. An demselben Tage langten Ihre Majestät
die Königinn und c,er. Prinz und die Prinzessinn
A l b e r t von Preußin vom Lustschlosse Leo hier
an. Der k. Hof rrird nun längere Zeit hier ver.
N'v'ilen, aber doch vor dcm CitUMte des königlichen
Geburtstages nach dem Loo wieder abgchen, da der
König gewohnt ist, diesen Tag im Kreise seiner
Familie dcrt zuzubringen. B>K dahin dülflcn die

Kronprinzessinn aus Baden und der Prinz und
Prinzessinn Friedrich aus Petersburg gleichfalls zu»
rückgctoPmcn seyn. Nachher » M , der Prinz von
Oranicn zur Ncvue nach Kalisch abgehen.

F r a n k r e i c h . ,
P a . r i s , i3 . I u j ^ , . A n der Börse sagt man

mit nicht geringer Zuversicht, daß 0er bei PawplF-.
na gelegene feste Ort Puentc de la, Rcina, d^ssc^
kleine-Bes.'tz^ung sich ziemlich lange gegeni'ie über-
legenen carlistischi'n Streitkräfte vertheidigt hatte,
endlich durch die Truppen der Königinn, entsetzt
worden sei. — Auf die Gerüchte vcn einer Acnde«
rung im brittischcn Ministerium legt iuan-bisher
»icht viel Gewicht; noch weniger auf die Angaden
über einen hiesigen Mimstcrwechscl. Die geringe
Wahrscheinlichkeit einer Uimranolung des Systems
in Frankreich oder England, so wie die friedfertigere
Wendung der Unterhandlungen tückstchtlich SpH>
niens, flößen den Spekulanten Vertrauen ein.

P a r i s , den ,U. Ju l i . Eine königliche Or ,
donnanz vom 6< d. ernennt den Marschall Graf
Klausel an die Stelle des Generallicutenants Gra»
fen o'Grlon zum Generalgouverncur der französl«
scken Besitzungen im Norden von Afrika. — (ZK
heißt, die Regierung habe aus Toulon durch ein
Schreiben die Anzeige erhalten, daß der General
Trezcl in der Gegend von Oran eine Niedcilage
erlitten, und seine Division 6ou Mann verloren
habe. ( B . v. T.)

Der König hat der von 3er Cholera so schreck-
lich heimgesuchten Stadt Toulon i c o u u Fr. aus
den Fonds der.(Zivi,!istcn angewiesen. (Allg. Z.)

^ Oin lönigliches Rescrlpt an die Orzbischöfe unh
Bischöfe von Zrankreich bcsiehlt denselben, am 27.
I l j l i uö in allen 5virchen ihrer SprenZcl Todii.'feic r
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für die in den Iuli.u.3-Tagen i83o gefallenen Bü r .
ger abhalten zu lassen. — Französische Blätter
berichten aus J e r u s a l e m , daß seit Sommers:
ansang Hie Pest furchtbarer als je wüthe. Das
katholische Franciscanerkloster, das sich bisher im-
mer von der Seuche frei hielt, halte dieß M a l auch
tavon zu leiden. Es ist herkömmlich, daß, so ofc
man hört, daß in Jerusalem die Pest ausgedrochen
ist, der Bruder, wekbcr als Priester functionirt,
sich durch tie Sacramente stärkt und sodann das
Kloster verläßt, um die Perrichtungen des Beicht-
vaters wahrend der Dauer der Pest zu verschen,
und den Gläubigen in geistiger, aNen andern Per«
sonen, von welcher Ncligion sie seyn mögen, in
körperlicher Hinsicht deizustehen, ohne die übrigen
Brüder zu gefährden. Täglich läutet er zu einer
bestimmten Stunde eine vor dem Kloster angebrach-
te Glocke, um-sttnen frommen Brüdern anzuzeigen,
daß die schreckliche Plage ihn noch nicht erricht hat.
Erklingt die Glocke nicht, so ist das ein Zeichen, daß
er gestorben ist; dann berettet sich ein Anverer vor,
auo'Christenliehe als Pestpriester sein Leben zu cn«
d'iMn^ I n diesem Jahre sind schon 19 Francisca«
li'er die Opfer ihres christlichen Muthes geworden.
— Der Monitcur erzählt, als ein Beispiel d3r en»
Ken Verbindung der Interessen, welche sich zwischen
Frankreich und England anzuknüpfen beginne, daß
englische Kapitalisten mit 140,00« Pf. Sterl ing sich
bei der Eisenbahn zwischen S t . Enenneund Noan»
ne interessirt haken. Diese Eisenbahn ist zum
Transport der Steinkohlen vcn dem reichsten
Steinkohlenlager in Frankreich bestimmt, verbin-
det, durch ihr Anschließen an die Eisenbahn zwi-
schen S t . Etienne und Lyon, die Rhone mit der
Loire, und wird vielleicht der besuchteste Weg für
den Handelszug aus S ü d . nach Nord-Frankreich
werden. (Wien. Z.)

Aus Straßburg wird unter dem 20. Ju l ius
gemeldet: Gestern Abends nach acht Uhr hatten
lr i r ein furchtbares Donnerwetter. Blitze nnd
Dünnerschläge verbreiteten überall Schrecken. Der
Blitz schlug zwei M a l e in ; ein M a l in einem Ta<
baks'Magazin, wobei, er sich begnügte, die Ziegel
und Fensterscheiben zu zerschmettern; das zweite
M a l aber traf er das gigantische Monument der
Vergangenheit, das ehrwürdige berühmte Münster,
und richtete leider einen unberechenbaren Schaden
an ; der berechenbare wird auf mehr als5d,c,«o Fr.
geschätzt. Der Strahl fuhr durch die Krone herab,
r'lß hie und da einen Stein oder ein Stückdcr Treppe

weg, schmolz das B ley , zerschlug das Zifferblatt
der Uhr, stürzte einen ungeheuren steinernen Tisch
um und zertrümmerte ihn, so wie einen ungefähr
6 Schuh, langen Theil des starken steinernen Ge-
länders auf der Platte. Die Krone hat indessen
am meisten gelitten. Sie ist auf 6 Pfeiler gestützt,
welche wieder auf 6 großen Steinblöcken ruhen.
Einer diese» Blöcke ist ganz herausgerissen und hin>-
untergcschlcudert worden, und der Pfeiler selbst
auf merkwürdige Weise in Schichten zerspalte,.
Die Spur der meisten Steine konnt? man nur in
den zerschmetterten Schornsteinen und eingeschlage.
N7N Dächern der dem Münster naheliegenden Hau«
ser entdecken. Heute Abends wurde der Schaden
amtlich besichtiget, und man sah mit Schrecken
die große Verwüstung, z . B . , daß der beschädig,
te.Pfeiler der Krone sich bereits etwas gesenkt hat, '
und nur schleunige Hülfe einem Zusammensturz«
derselben bei der geringsten ähnlichen «ZsschülterUng
vorbeugen kann, da mit einer erstaunlichen Ge«
nauigkeit die von jeder Säule zu tragende Last von
den Erbauern berechnet ist. Mehrere Jahre sind
indessen nöthtg, um allts Schadhafte auszubessern;,
doch haben wir ausgezeichnete Steinhauer, welche
hei dem Münster angestellt sind, uno die den Ver«
lust in Hinsicht der Kunst schon ersetzen können/
Menschen wurden glücklicher Wcise nicht beschä»
digt. ( W . Z.)

H p 2 n i e n.
Die Abendpost des (in Stuttgart erscheinen-

den) deutschen E c u r r i e r s enthält nachstehen«
de telegraphische Depesche: »Bayonne 19. Ju l i . ,
GcneralHarispe an den Minister des Innern^. Der
Kampf, den ich gestern voraussah, hat a in 16.'
Statt gefunden. Die Earlistcn sind gestern nach
Estcila zurückgeworfen worden, wohin sie lebhart
bis zur Nacht verfolgt wurden. Sie hatten ihre
Artillerie nach Lecumberry gebracht. — Details
sind uns nicht zugekommen, aber die Sache schemt?
gewiß. M a n sagt, drei Bataillons von Earlisten,
die aus gefangenen <Zhristinosgobildct waren, scien..
wieder zur Armee der Königinn übergegangen.«.^
Dcr M o n i t e u f und oas J o u r n a l dc P a r i S
vom 2a. J u l i enthalten diese telegraphische Depe-
sche nicht. — G a l i g n a n is M e s s e n g e r sagt
in kiner Nachschrift, sie sei am 2a. an der P a r i .
ser" Börse angeschlagen worden.

Durch außerordentliche Gelegenheit in Paris
eingegangenen Nachrichten aus M a d l i d vom i , .
d. M . zufolge wa? die Königinn«Regentinn an die-
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sem Tage nach la Grania abgrreiZt. Der Gene-
ralcapitän von?!rragonien, Alvarez, war abgesetzt,
und General Monies, an dessen Stelle ernannt
worden. — Der (Zourricr Fran^als meint, Alva«
res sei dem Marquis de las'AmariNas zu liberal
Kewcsen.

Die G a c c t a de M a d r i d enthält nachste-
henden Bericht, den General (Zordova am 7. d . M .
aus Miranda de l'lZbro an den- Kriegsminister er»
staltet hat, und der einiges Licht über die Bewe-
gungen der Tr-'xpen dcr Königinn nach dem Ent-
satz vsn Bilbao, verlilcltet: ^ E ^ l l c n z ! Vorgestern
bin ich von Bilbao "auf der Straße vcn Orduna
«usgcbrochcn. Die Armee brachte die Nacht in die-
ser Stadt und in dem Dorfe Amurrlo zu. Die
ganze ^a^'tion von Biscaya stand auf den Höhen
von MiraualleZ in Position, zog sich aber auf die
erste Bewegung der Brigade des Barons de S a .
lar de Espinosa gegen das'llrratiathal zurück. Die
Faction von Castor versuchte uitter Begünstigung
undDefileen meinen Nachtrab von der entgegenge-
setzten Seite in der Gegend von Lugardo anzugrei-
fen, sie wurde aber von drei Iägcrcompagnien
standhaft zurückgewiesen. Da ich dachte, daß sich
der Feind, welcher ŝsch zu Murguia concentrilt
hatte, dcr unzugänglichen Hohen von Orduna be«
mächtigen könnte, um mich in t«e.peinliche 2ilter«
native zu versetzen, einen der Ehre der Armee zu»
widern Marsch über Arcinicga und Balmaseda zu
dewelkstelligen oder eine andere Direction zu neh-
men, um den Weg nach Vittoria durch die Eng.
Pässe von Altub? unoUnza einzuschlagen, befahl ich
der Brigade''der Avantgarde, um 2 Uhr Morgens
von Orduna aufzubrechen und sich jener fclsigten
Anhöhen zu bemächtige»,. Mcine Ahnungen haltcn
mich nicht getauscht,, denn unsere ersten Iägcrccm-
pagnien kamen unmittelbar nach dem Bataillon von
Ibarrs la auf dek Höben an. Der Tag begann zu
grauen. Auf das^«Wer da?'« deö Feindes ant-
wortttcn unsere Truppen mit dem Rufe: »Es
lebe die K ö n i g i n n ! - und die Insurgenten
begannen das Feuer. Aber sobald sie Uns gewahr-
wurden, stehen sie nach dem Berge von Santiago

' hin. vier,Todte auf dem Schlachtfelle lassend.
W i r habcn von zwei Gefangenen erfahren, daß
drei Bataillons und die Bande des Arrozo diegan»
ze Nacht hindurch marschirt waren, um sich dcr
Anhöhen zu bemächtigen, und daß das Gros der
Faction eine Bewegung gemacht hatte, um uns
die Engpässe von Altube unh Unza streitig zu ina-

chen. Morgen werde ich nacb Vittor'ia aufbrechen;
dcr General Espartcro ist nur vorangernckt. —
Dcr Brigadier Gurrea, durch ein Bataillon rer-
stärkt, bricht morgen mit der (öavalwiedivisiotl
nach der Ribera ouf, um dlcses wichtige Gebiet zu
decken und unsere Forts zu schützen. Alle Dispo«
silionen des Feindes, und die Nachrichten, die ich
erhalte, deuten auf die bevorstehende Belagerung
von Puente« la-Reyna. Ich werde dieser Stadt
zu Hülfe eilen, überzeugt, daß ich die Rebellen
zurücktreiben und die Reputation der tapfern Ar-
mee, die ich zu commandircn die <Zhrc habe, wie-
der herstellen werde. Gott.'erhalte Ew. Excellenz
u.s. w. 3. Fernandez de Sordova. Hauptquartier
Miranda de l 'Sdro, den 7. J u l i iL25.»

(Oest. B.)
M a n schreibt aus P r a t s de M o l l s (De«

partemcnt der Ost'Pyrenäen) vom 9. J u l i : «Eine
große Anzahl spanischer (Zarlisten hatten es am 7.
d. M . versucht, sich des Dorfes Mol lo an unserer
Gränze zu bemächtigen. Die Einwohner setzte«
ihnen einen lebhaften Widerstand entgegen, und
während des Kampfes kam der Alcalde von Cam«
predon mit den Milizen jener Stadt und der Dor«
fer der Umgegend, schlug die (Zarlisten vollends
und warf sie auf die äußerste Gränze; bis zum
11. Nachmittags wurden 35 arretirt. Auf der gan«
zen spanischen Linie wurde das Streifen fortgesetzt,
und man hörte noch das Kleingewehrfcucr. — An -
kere Gefangene kommen an, unter denen sich auch
ein Mönch, befindet. Die (Zarlisten sind in voller
Flucht und werden nach allen Richtungen verfolgt;
ihr Verlust an Todten und Verwundeten ist bedeu-
tend. M a n zählt vier Häuptlinge unter lhren Ted,
tcn.^

B a y o n n e , ' 5 . Ju l i . Das 2. Bataillon dcr
brittischen Freiwil l igen, aus 677 Mann bestehend,

'ist am »3. um 6 Uhr Morgens zu S t . Sebastian
angelangt. Hi'er wenigstens gibt man jene Anzahl
(577) für zuverlässig; das Bataillon soll aus ei-
nem Major , 6 Bovitänen, i 3 Lieutenants und Un-
tcrlieutenants, 6 Ossizieren des lNncralstabs, 84
Unteroffizieren und 460 Soldaten zusammengesetzt
seyn.— Es f.hlc noch an bestimmtenEmzclnheilen
über den Kampf zu Mondragon vom 6 . , woraus
man denn schließen w i l l , daß das Gefecht nicht so
bedeutend gewesen. Puenle de la Rcyna wurde
am 12. noch belagert. <Zs ziehen neue Üarlistische
Sttcitkrcifte nach diesem Platze hin. Zahlrelcbe
Carlistische Banden scllttn am 14. sich bei Tolosa
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einfinden, angeblich um wieder «ach Bilbao zu
marschircn, aber dicß scheint eine Kriegslist;,sie
ziehen nachPuente. Bilbao hat nichts zu fürchten;
die Befestigungen sind vollendet, und mtt schwerem
Geschütz au's S,t. Sebastian besetzt,; die Stadt hat
Pulver in Ücberftuß. Die (Zhristilios werden dem
Feinde nach Pucnte folgen. — Don (Zarlos sott
den nach Behobie gestüchtccen. I runern angezeig.t
haben, wenn sie die Kriegsstcuer nicht entrichten,
würde man ihre Wohnungen verbrennen.

« (Mg. Z.)
Der M o n i t e u r vom 19. Ju l i enthält fol«

Zende Nachrichten aus Spanien: Hon-^arlos ^ „ ^
lKrazo sind am :3. vm Puente te la Reyna ange«
kommen; sie ließen Transcheen von den ^andlcu«
ten machen. Die Garnison machte am ,4 . einen
Ausfa l l ; sie nahm einen Mö'ser rvcg, der Tags
zuvor als Batterie aufgestellt worden, tödtete die
Artilleristen, die ihn bedienten, so wie den Ariil«
lerie «Obersten der (Zarlistischcn Armee. Die Bc«
lagercr zogen sich zurück. — <Zordova ist am näm«
lichen Tage, von Viana kommeild, zu Lasagci ein«
getroffen.. Er sollte am folgenden Tage Tafalla
und Puente de la Ncyna besetzen. Allen Gerüch-
ten entgegen, eie seit einigen Tagen umlaufen,
scheint cs, daß die Affaire vom L. nichtronBe«
deutung war.

Galignani'S Messenger gibt Folgendes als die
Inschrift auf Zumalacarreguy's Leichenstein a n :
«Hier liegt der Sieger über Sola, Sarsfield, V a l -
des, Quesada, Rodil und M ina , welche die Bevöl-
kerung Spaniens zu Gebote hatten und von der
englischen und französischen Regierung unterstützt
Kurden." ( W . Z.)

N u si l a n v.
Am ,3. Ju l i wurde in Pctcrshofder Geburts-

tag Ihrer Majcstät der Kaiserinn festlich began-
gen. Einen fchöncn'Eindruck machte besonders der,
von etwa 200,000 Lampen festlich erleuchtete Schloß»
gavten, von welchem aus die zahllosen Beschauer
in der Ferne auf ocr See eine prachtvolle Reihe
von erleuchteten Schiffen erblick-ten. — Am 3. Ju l i
wurde auf dem PuU'awa-B^'gc der Grundstein
zu der Ha,upt»Stcrnwartc in Gegenwart des Mi«
nisters des öffentlichen Un'terrichts, geh. Raths
Uwarow, feierlich gelegt. I n den Grunkficin wur«
de cine Platina-Denlmünzc mit dem Bildnis) S r .
Majcstät und der Ansicht der Sternwarte, und cme

stazk vergoldet^ ^upferplatte mit .einer auf die
Gründung bezüglichen I i 'säir i f t eingelegt. — Die
Solga wird.gcgcnwäriig von 3 Dampfbooten ,von
6u, I o und 26 Pferdekraft befahren und nächstens

.wird noch ein v!crtes,.,^on,42Pfcrdekrast, hinzu»
kommen. Die Wolga ist mit Dampfbooten sehr
schwierig zu befahren,, da das Wasser sehr seichte
Stellen hat. Zwischen Astrachan, u.nd dem.,.caspi<
schen Meere gid>t es 2 Dampfschiffe der Regierung
zuin Hcraufschlcppen der, öricgsfahlzeugc', uyd auf
dem ĉ lspischFn Meere bis jetzt »ur ein Dampfschiff
der. Regierung. „— Als Merl'würdigkcit, m^g es
gelten, daß man si'ch in Pctrosawodsk bereits seit
176U der,Clscnbahn bedient, um die Kanonen aus
der dortigen Gießerei.in „die verschiedenen Fabrik-
gebäude zu schassen. ' Oest. B . ) "

Schweven unv Horwegcn.
Nachrichten aus S t o c k h o l m vom 17. ^ u l i

melden: Der griechische Gesandtes Fürst Suzzo.
halte am vorigen Sonntag die Ghre, von Ihren
Majestäten in einer Abschic^-Autiel^ sich zu beur-
lauben, wonächst derselbe über Deutschland die
Rückreise nach Griechenland angetreten hat. Se.
Majestät haben cemsejben das, (Zommandeurkreuz
des Nordstern.Olden^"verl!eh.en, und i^m außer«
dcin eine brillanlirte gllldcne'Dose mit dem könig-
liche», Portrait zustellen lassen. '— Der Herzog
Max von Leuchtenb^rg sss'am i » . d. M . nach einer
sehr beschwerlichen Reise während eines überanä
stürnnschcn Wetters wohlbehalten in Golhenbuig
angelangt. Se. königliche Hoheit der Kronprinz
war seinem Schwager entgegengefahren, und stieg
zu gleicher Zeit mit ihm ans Land, um ihn in die
Arme seiner Schwester, dcr Kronprinzess nn ^koni^l.
Hoheit, zu führen. (Wien. Z.)

A f r i k a .
F r a n z ö s i s c h e B l ä t t e r enthalten ein

Schreiben aus T u n i s ?om itt. J u n i , worin c)
unter Anderm heißt: Diese Stadt ist sehr in Ve<
wegung. Viele Symptome und Gerüchte,verb>ci<
ten allgemeine Besorgnisse über die Absichten, des'
Großherrn, welcher, wie es heißt, zur Regierung
dieses Reiches emen Pascha abschicken wi l l . Di^se
Ahnuligen verursachen liueil>!gs»'ic in Tunis wegen
des Mißtrauens gc ,̂en gewisse üinwx?hner, von de-
nen man vermuthet, daß sie cem Grohhcrrn ergc«
den feyen. (Hm iiuierlicker Kril'g scheint nahe zu
seyn, denn die kräftigsten Völkerschaften im Süden
und an den Küsten kümmern sich nicht um die
Türken, sclb<5 wenn,.sie di^ Hauptstadt besehen
sollten. Alle indusiritllen"H^lköclassen ,überh^urt
sinoM»e,n abgeneigt. ' .^ / ^B., v. T.)

NeVacteur: M . tz'ali. K e i n rich. ^ lU rgc l : Bgnaz M. Sdler v. NIeinmaz>r.


